chſter Bewilligung. 
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Berlin, 9. Februar. 
bisherigen Bau⸗Inſpektor Uhlich zu Kofel zum Regierungs⸗ 
und Bau ⸗ Rath zu ernennen gerupt, s 
DRUIDEN i 

Stuttgart, 2. Febr. Heute vor 300 Jahren wurde 
in der Haußtkirche zu Stuttgart zum erſtenmale das heilige 
Aben mahl unter beiderlei Geſtalten und nach dem Ritus der 
lutheriſchen Konfeſſion dargereicht. Zur Feier dieſes Feſtes 
wurde heute ein Gottesdienſt in demſelben Gotteshauſe gehalten. 
An 800 Perſonen empfingen das heilige Abendmahl. 

Kaffel, 3. Februar. Se. Hoh. der Kurprinz hat der 
Stadtarmenpflege 500 Thlr. zur Unterſtuͤtzung nothleidender 


Hausarmen überwieſen. 


Geſtern hielt die Staͤndeverſammlung eine außer⸗ 
ordentliche Sitzung. Der Vizepraͤſident erklaͤrte, daß dieſelbe 
auf Verlangen der Landtags⸗Commiſſion anberaumt worden 
ſei, weil der Miniſter des Innern der Staͤndeverſammlung 
Namens der Regierung eine Mittheilung machen werde. Der 
Miniſter des Innern hielt darauf, indem er einen neuen 
Geſetzentwurf über die Gemeindeordnung vorlegte, einen laͤn⸗ 
geren Vortrag, in welchem er unter Anderm ſagte: „Seit dem 
Wiederzuſammentritt dieſer hohen Verſammlung hat bereits 
mehrfach ein Gegenſtand deren Verhandlungen ausgefüllt, der, 
fo wie er an ſich einer leichten Loͤſung faͤhig erſcheinen moͤchte, 


auf der andern Seite eben fo wichtig und eingreifend hinſicht⸗ 


lich der Verhaͤltniſſe ſich darſtellt, auf die er nicht nur zunaͤchſt, 
ſondern vorzugsweiſe mittelbar feine Einwirkung erſtreckt. 
Gerade deshalb nimmt derſelbe die Vorſorge der Regierung 
in hohem Grade in Anſpruch, und es iſt dieſelbe Ihrer pfle⸗ 
genden, huͤlfreichen Theilnahme ſo gewiß, als dabei die Siche⸗ 
rung der Landſtandſchaft mit zur Sprache kommt. Von einer 
allſeitigen Verpflichtung muß aber die Rede fein, wenn es ſich 
davon handelt, Gefahren vorzubeugen, die dem eben beruhr⸗ 
ten Verhaͤltniſſe drohen. War bisher eine Vereinigung hier: 
über nicht gelungen, ſo kann das Beharren bei entgegenſtehen⸗ 
den Anſichten ſicherlich nicht in der Freude an einem folchen 
Widerſpruch ſeinen Grund haben. Die Regierung will nur 
des Landes Beſtes befördern; und ein Vertrauen in eine gleiche 


— 


Mittwoch den 11 Februar. 
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Des Königs Maſeſtaͤt haben den 


Geſinnung dieſer Verſammlung hier auszufprechen, dazu for 
dert ja alles auf, was ſich nur in Betracht ziehen laͤßt. Nur 
die Sache an ſich kann d mnach ins Auge gefaßt werden, und 
nur in der venſchiedenen Anflcht über die Wahl der Mittel zu 
dem einen Zwecks kann der Grund der mangelnden Vereini⸗ 
gung liegen. Wie wichtig der Regierung Antraͤge der Staͤn⸗ 
deverſammlung find, beweiſen faſt alle erlaſſene Geſetze, da fie, 


mit ganz unweſentlichen Ausnahmen, überall ſtaͤndiſche Vor⸗ 


ſchlaͤge enthalten, die von der Regierung ſanktionirt find. Der 
neue Geſetzentwurf, den ich hiermit vorzulegen die Ehre habe, 
enthaͤlt das Ergebniß einer reiflichen Erwaͤgung und iſt, wie 
die Regierung zuverſichtlich glaubt, ſo eingerichtet, daß ſich 
derſelbe die Beiſtimmung dieſer hohen Verſammlung verſpre⸗ 
chen kann. An Ihnen, m. H., iſt es nun, durch eintraͤchti⸗ 
ges Zuſammenwirken ein Geſetz zu Stande zu bringen, deſſen 
Nothwendigkeit in dem Umfange der Propoſition Niemand 
lebendiger als ich empfinden kann. — Der Minifter übergab 
dann noch einen Geſetzentwurf, die Friſten der Reſtitutionsge⸗ 
ſuche gegen Berfäumungen von Friſten und Terminen betref⸗ 
fend, und verließ den Saal. Auf den Antrag des Vizepräs 
ſidenten wurde der erſtere der beiden Geſetzentwuͤrfe dem für 
die Gemeindeordnung beſtellten Ausſchuß, der letztere aber dem 
Rechtspflegeausſchuß zur Prüfung uͤberwieſen. Später ging 
die, öffentliche Sitzung in eine vertrauliche über. In dem oben er» 
waͤhnten Geſetzesentwurf wegen der Gemeindeordnung heißt 
es: „Die bei der Verkündigung der Gemeinde Ordnung vor⸗ 
handen geweſenen Gemeindebeamten ſollen uͤberall, wo nicht 
die nach dieſem Geſetze neu zu waͤhlenden Gemeindebeamten 
in ihr Amt ſchen eingetreten find, zu dem Zwecke wieder in 
Dienſtthaͤtigkeit treten, um die theils hinſichtlich der Wahlen 
der neuen Gemeindebeamten den Ortsvorſtaͤnden durch die 
Gemeinde-Ordnung auferlegten Verpflichtungen vorzunehmen, 
Geſchoͤfte in ſoweit beſorgen, als ſolche ohne Nächtheil für 
die Gemeinden nicht bis zum Dienſteintritt der neuen Beam⸗ 

ten aufgeſchaben bleiben koͤnnen, auch nicht die Wirkſamkeit 

des in Folge der Gemeinde-Ordnung neu eintretenden Ge⸗ 

meinde⸗Ausſchuſſes geſetzlich erfordern. Die einftweiligen 

Ortsvorſtände haben daher, ſoweit dieſes nicht geſchehen iſt, 


theils aber auch ſonſtige zur Bae ee e gehörige 
ch 
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die Wahlen der nexem Gemeindebehoͤrden, unverweilt einzu⸗ 
leiten und in thunkechſt kurzer Friſt vollfuͤhren zu laſſen, und 
werden wegen jedes deshalbigen Verzugs insbeſondere fur vers 
antwortlich erklart.“ 

Weimar, 4. Februar. Das Geburtsfeſt des Groß⸗ 
herzogs am Aen d. wurde wieder, ſowohl im Innern des: 
großherzoglichen Schloſſes, als in der Mitte der Bevoͤlkerung, 
mit einer Theilnahme gefeiert, wie, nur das Beduͤrfniß des 
Herzens, Ehrfurcht und treue Anhäͤnglichkeit fie beweiſen kön⸗ 
nen. Zu derſelben Zeit hatte ſich der Gewerboerein-i im Stadt⸗ 
hauſe verſammelt, um dieſes Feſt, das zugleich fr m. Stif⸗ 
tungstag iſt, nach einigen. Vorträgen, mit einem heiteren 
Male zu begehen, wo die Gefuͤhle, von welchen die Herzen 
bewegt wurden, ſich in anſprechenden Toaſten und Geſaͤngen 
offenbarten. Am folgenden Abend, am Zten, vereinigte ein. 
Ball am Hofe zahlreiche Gaͤſte.“ 


Der hieſige Privatgelehrte Dr. Steph. Schuͤtz iſt zum 


Hofrath ernannt worden. 
Meiningen, 27. Januar. 
iſt in Begleitung ihrer Tochter der Prinzeſſin Karoline v. Kaſ⸗ 


ſel zum Beſuch Ihrer zweiten Tochter, unſerer geliebten Her⸗ 


zogin, hier eingetroffen. Wie man hoͤrt, wird die Fürſtin 
die ganze Faſchings⸗Zeit hier zubringen. 
23 EN. 
Lond on, 30. Januar, Das Dampfboot, welches zwi⸗ 
ſchen England und Malta faͤhrt, wird nun bereits vom 2. 
März an Briefe nach Oft endien mitnehmen. 


Der Thron des Oberhauſes wurde geſtern auf die Plat⸗ 


form geſetzt, der Sprecher⸗Stuhl iſt auch bereits an feiner 

Stelle; beide ſind ſehr geſchmackvoll verziert. 

Tagen werden die Einrichtungen der beiden Parlaments⸗ Lokale 

zu der bevorſtehenden Seſſion beendigt fein: 

welche zur Bequemlichkeit der Mi itglieder, um daſelbſt zu ſpei⸗ 
ſen oder Erfriſchungen einzunehmen, eingerich et ſind, erſtrek⸗ 
ken ſich zum Theil in die Gerichtshöfe. hinein. 


Der Kurier enthaͤlt einen langen Artikel aus dem Schot⸗ 


tiſchen Kirchen⸗Magazin über die Gewiſſensſkrupel in religiö⸗ 
ſen Dingen, den er dem Lord Stanley, Sir James Graham 
und allen denen anempfiehlt, 
die Irlaͤndiſche Kirchen -Frage in den gegenwaͤrtigen Zeiten fo 
ſehr zu bedauern ſeien.““ ; 
da 


London, 31. Jannar. Auch die Times glaubt, 


Graf Pozzo di Borgo nur mit einer beſonderen und voruͤber⸗ 


gehenden Miſſion beauftragt ſei, und daß Graf Woronzoff 
als bleibender Botſchafter Rußlands nach London kommen 
werde. 

Lord Charles Wellesley, der zweite Sohn des Ss v. 
Wellington, iſt von hier wieder zu ſeinem Regiment in Ir⸗ 
land abgereiſt. Sein Vater, der Herzog, ſoll ihm das Geld 
dazu verweigert haben, um eine Petition gegen die Rechtmaͤ⸗ 
ßigkeit der Wahl in Rocheſter, wo er durchfiel, vors Parlas 
ment zu bringen. — Herr Sutton, ein Bruder des bishe⸗ 
rigen Sprechers des Unterhauſes und Inhaber einer Pfründe 
von Weſtminſter, iſt mit Tode abgegangen. Ein Korreſpon⸗ 
dent der Times giebt bei dieſer Gelegenheit den Ba 
zu bedenken, daß fie, wenn auch jene Pfruͤnde nur 1200 Pfd. 
jährlich eingebracht habe, doch durch Einziehung derſelben, 

gerade, weil der Inhaber ein Bruder des Sir C. M. Sutton 
geweſen, recht deutlich die Aufrichtigkeit ihrer Verſicherungen 
in ei auf die e zeigen könnten. 


Die Kurfuͤrſtin v. Heſſen 


In wenigen 


Die Zimmer, 


„deren Anſichten in Bezug auf; 
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Der Qudker, Herr Peaſe, hat ſich bei feiner Wahl in 
Suͤd⸗Durham auch als einen Gegner des jetzigen Minſſteriums 
kundgegeben. „Man hat geäußert,“ ſagte er unter anderem, 
„daß die Umſtaͤnde, unter denen das vorige Miniſterium auf: 
gelöft worden, in Geheim niß gehüllt ſeien. Fur mich nicht. Das 
Volk don England fing an, feine Rechte zu behaupten und Ab⸗ 
huͤlfe gegen das ihm zugefuͤgte Unrecht, Abſtellung von Mißbräu⸗ 
chen und Reinigung aller verderbeen Zuſtaͤnde zu verlangen. 
Darum wurde das vorige Miniſterium aufgelöst.“ Er ſchloß 
mit der Verſicherung, ſich der jetzigen Verwaltung, welche 
jene Forderungen nicht bewilligen würde, aufs encſchiedenſte 
zu widerſetzen 

Die Times pflichtet der Meinung eines ihrer Korreſpon⸗ 
denten bei, daß in den Gottes haͤuſern der herrſchenden Kirche 
der ärmeren Volke⸗Klaſſe gar zu wenig Platz eingeraͤumt fit, 
„Es iſt unziemlich für das proteſtantiſche England““, fagt fir, 
„daß es durch ſein ausſchtießendes und ariſtokiariſches Syſtem 
einen minder chriſtlichen Geiſt an den Tag legt, als das ka he: 
liſche Frankreich, Spanien oder ſelbſt die promphafte Hie⸗ 
rarchie des Paͤpſtlichen Roms“ 

Die Times zeigt mit Bedauern an, daß Miß Chambres, 
die Tochter des Banquiers, ſich durch ihre aͤrmliche Lage wies 
derum genoͤthigt ſehe, öffentlich auffutreten. „Sie beabſichtigt““, 
ſagt das genannte Blatt, au Anfang des naͤchſten Monats ein 
Konzert zu geben. Ihr Talent, ihr unverdientes Ungluͤck und 
ihre kindliche Liebe werden gewiß Aufmunterung und Unter⸗ 
ſtuͤtzung finden.“ 

London, 3. Febr. Der Aufenthalt des Grafen Pozzo 
di Borgo am hieſigen Hofe wird ſich vielleicht nicht uͤber einen 
Monat nach der Zuſammenkunft des Parlaments erſtrecken, 
und er duͤrfte dann nach Paris zurückkehren, um ſeine Funk⸗ 
tionen als Botſchafter wieder zu übernehmen. Der Graf 
Woronzoff, den der Kaifer von Rußland zum Botſchafter am 
hieſigen Hofe auserſehen hat,, wird nicht vor Anfang des 
Fruͤhlings hier eintreffen. Er iſt der Sohn des Grafen Simon 
Woron off, welcher vor dem Fürſten Lieven hier Geſandter 
war, und im Jahr 1832, algemein geachtet, = hohem Alter 
in London mit Tode abging. 

Der Marquis von Londonderry hat in einer Rede, die er 
bei einem konſervativen Diner in Durham gehalten, euklärt, 
daß er, mit Dintanfegung frinerperfönkschen Intereſſen, auf 
die dringende Aufforderung des Herzogs von Wellington den 
Poſten als Botschafter am Ruſſiſchen Hofe angenommen habe, 
und daß er vielleicht binnen wenigen Wochen nach Petersburg 
abgehen dürfte. 

Viscount Melbourne und Lord John Ruſſell wurden am 
Donnerſtag Abend von Woburn Abtei durch einen Courier 
hierher berufen. Sie blieben bis zum Sonnabend hier und 
kehrten dann nach jenem Verſammlungsorte der vorigen Mi⸗ 
niſter zuruck. 

Herr William Tooke, Parlamente⸗Mitglied, hatte geſtern 
eine Unterredung mi: Sir Robert Peel; der Gegenſtand der⸗ 
ſelben war die Bewilligung eines Freibriefs fuͤr die London, r 
Univerſitaͤt. N 

Die Times enthält einen langen Artikel über den Zu: 
fand der katholiſchen Kirche in Irland, worin dieſes Blatt 
ſich entſchieden dafür ausſpricht, daß die katholiſche Geſſtlich⸗ 
keit vom Staate beſoldet werden möchte. Der Courifr 
aͤußert ſich mit den in dieſem Artikel ausgeſprochenen Anſichten 
vollkommen 3 und meint, jener Plan werde, ir 


Ä 
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mehr man ihn eroͤrtere, ſich immer nuͤtzlicher erweiſen, nicht 


nur fur die Ruhe von Irland, ſondern für die des ganzen 


Reiches. N 
Das Geruͤcht von der Einfuͤhrung eines neuen Muͤnz⸗Re⸗ 
gulativs wird jetzt von allen Zeitungen für ungegründet erklart. 
Dem Kurier zufolge, hätte der Herzog von Leuchtenberg 
waͤhrend feines Aufenthaltes in London eine geheime Zuſam⸗ 
menkunft mit Joſeph Buonaparte gehabt, zu welcher letzterer 
beſonders nach der Häuptſtadt gekommen wäre. — Herr Ni: 
bero, der Braſilianiſche Geſandte in London, iſt nach Liſſa⸗ 
bon abgereiſt, um der Donna Maria zu ihrer Vermaͤhlung 
feinen Gluͤckwunſch abzuſtatten. Er iſt auch ermächtigt, für 
den jungen Kaiſer den durch Dom Pedro's Tod erledigten Ti⸗ 
tel eines Herzogs von Braganza in Anſpruch zu nehmen. Da 


nach der Braſilianiſchen Berfaffung die drei Perſonen, welche 


die Regentſchaft bilden, ihr Amt bald niederlegen muͤſſen, ſo 
will die geſetzgebende Verſammlung Herrn Feijo, als alleini⸗ 
gen Regenten, vorſchlagen, wozu ſie durch Gruͤnde der Spar⸗ 
ſamkeit bewogen werden ſoll. 
8 Frankreich. ; 

Paris, 31. Januar. In der Rede, womit der See 
Miniſter in der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗Kammer den 
Geſetz⸗Entwurf wegen eines Zuſchuſſes von 900,000 Fr. zu 
ſeinem diesjährigen Budget vorlegte, motivirte er dieſes Ge⸗ 
ſuch etwa in folgender Weiſe: „In den Jahren 1824 — 29 
wurden, wie Ihnen bekannt iſt, jahrlich im Durfchnitte bek⸗ 
nahe 8 Millionen Fr. auf den Militärd enſt in den Kolonieen 
verwandt. In dem Budget von 1830 aber iſt dieſe Summe 
auf 7 Millionen und in dem von 1831 auf 6 Millionen redu⸗ 


zirt worden, fo daß nichts weiter uͤdrig geblieben iſt, als den 


Effek ivbeſtand der Truppen in demſelben Maaße herabzuſetzen. 
Die Gouverneurs der Kolonieen haben unabläffig gegen dieſe 
Maßregel proteſtirt. Von allen Seiten ſchildert man uns die 
bedenkliche Lage, in welche unfere Kolonien durch den in den 
Britiſchen Niederlaſſungen taglich um ſich greifenden Emanzi⸗ 
pations⸗Geiſt verſetzt werden. Es leider keinen Zweifel, daß 
bei diefer Aufeezung der Gemuͤther die köhnen Unternehmungen 
gegen die öffentliche Ruhe in demſelben Verhaͤltneſſe zunehmen 
müſſen, als die Mutel der Behörden zur Beſchuͤtzung derſel⸗ 
den ſchwach und unzureichend erſcheinen. Die Aufſtellung ei⸗ 
ner bedeutenden Militaͤrmacht iſt daher das geeignetſte Mittel, 
großen Unfaͤllen vorzubeugen.“ 5 
Unter den Vittſchriften in der he tigen Sitzung iſt eine des 
Herrn de la From hervorzuheben, welcher verlangte, daß die 
in dem Schloſſe Ham gefangen gehaltenen Miniſter in Freiheit 
gefegt würden. Der Bericht⸗Erſtatter mente, daß dieſe 
Bittſchrift an den Konig gerichtet werden wuͤſſe, da ihm al⸗ 
lein das Begnadigungs⸗Necht zuſtehe, und ſchlug die Tages⸗ 
Oronung vor. Herr Goldery: „Ich widerſetze mich der 
Tages⸗Ordnung (lebhafte Reklamationen im Centrum,) und 
mache bemerklich, daß die Kammer durch Ueberweiſung der 
Bittſchrift di ſelbe auf keine Weiſe ſelbſt in Ueberlegung nunmt, 
ſondern fie nur der Sorgfalt und Aufmerkſamkeit der Negie⸗ 
rung empfiehlt. Sie würden durch Ueberweiſung der vorlie⸗ 
genden Bitiſchrift die Auſmerkſamkeit der Regierung auf ein 
Ungluͤck lenken, welches mit der edelſten Faſſung erduldet wird.“ 
(Senſation.) Die Kammer ſchritt nichts deſtoweniger zur Ta⸗ 
gesordnung. — In einer anderen Bittſchrift von einem Herrn 
v. Bremot wurde eine Amneſtie für alle politiſchen Gefangenen 


verlangt. Herr Garnier Pages behauptete, daß die 


Kammer dis Recht habe, zur Ausübung des Begnadigungs⸗ 
Rechts aufzufordern. Seines Erachtens, fügte er, mußten 
nicht die Gefangenen Gnade verlangen, ſondern die Deputirten 
mußten es in ihrem Namen thun. Namentlich empfahl der 
Redner die Gefangenen von St. Michel, welche bei dem 
Brande huͤffreiche Hand geleiſtet haͤtten und doch nicht begna⸗ 
digt worden waͤren. Die Kammer beliebte jedoch auch hier 


mit ſtarker Stimmenmehrheit die Tagesordnung. — Herr 


Jars erhielt hierauf das Wort, um im Namen ſaͤmmtlicher 
Lyoner Deputirten feinen Vorſchlag zu entwickeln, den E n⸗ 
wohnern Lyons, die bei den April Unruhen Schaden an ihrem 
Eigenthum erlitten haben, eine Entſchadigung zu gewähren. 
Der Redner ſchloß: „Wenn wir der Regterung unſer Geld 
und unſere Kinder geben, fo iſtꝛes doch wohl das wenigſte, daß 
man uns dafuͤr Schutz angedeihen laͤßt; ſonſt wuͤrde man mit 
ſtarken Schritten auf ein Syſtem der Foͤderativ⸗ Regierung 


losgehen.“ 


Unter den Dokumenten über die Amerikaniſche Streitſache 
befindet ſich der Brief, durch welchen Herr Serrurier abbe⸗ 
rufen wird,, der jedoch nicht fonderlich wichtig ift., ſondern 
nur die Schritte, die das Miniſterium in Paris gekhan hat, 
meldet, und den Schritt der Abberufung durch das Mißfal⸗ 
len, welches die Rede des General Jackſon erregt hat, er⸗ 
klaͤrt. — Ferner findet ſich in den Dokumenten die Note, 
welche Herr Serrurier Namens feiner Regierung der Regie⸗ 
rung der Vereinigten Staaten uͤberreicht hat. Der Inhalt 
derſelben iſt etwa folgenden: „Es würde uͤberfluͤſſig fein zu 
ſagen, daß die Botſchaft des Praͤſidenten an den Kongreß in 
Paris mit ſehr unangenehmer Ueberraſchung aufgenommen 
worden iſt. Die Regierung des Koͤnigs iſt weit entfernt zu 
glauben, daß die von dem Praͤſidenten dem Kongreß vorge⸗ 
ſchlagenen Maaßregeln von dieſer Verſammlung werden ans 
genommen werden. Doch ſelbſt wenn das Dokument nur als 
die Privatmeinung des Präſidenten betrachtet wird, ſo iſt die 
Publikation deſſelben ein Faktum der ernſteſten Art. Die Kla⸗ 
gen des Prüfidenten über Nichterfuͤllung der Verpflichtungen 
der Franzoͤſiichen Regierung in Folge des Votums der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer vom „April 1834 find nicht nur befremdend 
wegen der Ungenauigkeiten auf die fie ſich gruͤnden, ſondern 
auch, weil nach den Erk aͤrungen, welche Herrn Livingſton 
zu Paris gegeden ſind, und denen, welche der Anterzeichnete 
dem Kabinet zu Waſhington direkt gegeben hat, gar kein 
Miſpverſtaͤndniß mehr moͤglich war. — Die Königliche Regie⸗ 
rung konnte alſo nur glauben, daß fo evidente Erwägungen 
das Kabiset der Vereinigten Skaaten überzeugen mußten (und 
um ſo mehr, da inzwiſchen gar keine Mittheilungen der Art 
durch Herrn Lwingſton geſchehen waren), daß das Gefes der 
Kammer nicht früher wieder vorgelegt werden konnte, ohne 
mit andern Geſetzen und Umſtaͤnden zu konkurriren, die die 
Annahme deſſelben erſchwert haben wuͤrden. Gerade dieſe 
Umſtaͤnde waren aber eben beſeitigt und das Geſetz zur Vor⸗ 
lage bereit, als die Botſchaft des Praͤſidenten e ntraf, die 
großes Erſtaunen und Unwillen erregen mußte, und die Mer 
gierung zwang, uber ihre ferneren Schritte zu berathen. Im 
feſten Bewußtſein ihrer Rechtlichkeit und Würde glaubte fie 
nicht, daß der unerklaͤrliche Schritt des Präfdenten Jackſon 
fie nöͤthigen könne, einer Entſchließung zu entſagen, weiche 
auf die Prinzipien und Geſinnungen der Rechtlichkeit und des 
Wohlwollens zwiſchen befreundeten Nationen gegründet iſt. 
Obwohl fie ſich ſelbſt die Groͤße der non . bedeutenden 
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Schwierigkeiten nicht verbergen kann, welche die Provokation 

aus Waſhington dieſer Anſicht in den Weg gelegt hat, fo 
entſchied fie ſich dennoch dafuͤr, bei der Kammer die Zahlung 
der 25 Mill. wieder in Antrag zu bringen. Zu gleicher Zeit 
aber hat Se. Maj. beſchloſſen, Ihren Miniſter nicht ferner die 
Anhörung ſolchen Aeußerungen auszuſetzen wie die vom 1. De⸗ 
zember. 
Frankreich zurückzukehren, und eine Abſchrift dieſes Beſehls 
iſt dem Herrn Livingſton mitgetheilt worden.“ 

(Meſſ.) Die Boͤrſe war auch heute wieder ſehr belebt 
und viele Geſchaͤfte wurden gemacht. Es hieß hier, Lord 
Grey eder doch die Ruance, die er repraͤſentirte, werde wie⸗ 
der die Admimſtration des Britiſchen Reichs erhalten. Von 
den Spaniſchen Anlehen war nur. das Anlehen Ardoin ge⸗ 
ſucht, das heute auf 614 ſtieg. In den uͤbrigen Spanifchea 
Fonds war es ſehr ſtill, weil man ſich faſt aus e mit 
den Franzoͤſiſchen beſchaͤftigte. 3 

Herr Geoffroy St. Hilaire hat der Königlichen medizini⸗ 

ſchen Akademie den Vorſchlag gemacht, zu einem glaͤnzenden 
Bankett für den 15. Mai zur Erinnerung an den Geburts⸗ 
tag Linné's zu ſubſkribiten. Wahrscheinlich werd daſſelbe 
im Muſeum des jardin des plantes ſtatt finden, welches 
die Dekorirung in natürlichen Gegenſtaͤnden liefern wird. 
Früher gab die Linné⸗Geſellſchaft jahrlich an dieſem Tage ein 
aͤhnliches Diner. 

Die Handelskammer in Lyon hat an jeden der Deputirten 
der Stadt ein Memorial gerichtet, worin fie auseinanderſetzt, 
welchen unberechenbaren Schaden der Franzöſiſche Handel durch 
einen Bruch mit den Vereinigten Staaten erleiden wurde. 
Denn die Vereinigten Staaten beduͤrften des Krieges gar nicht 
um den Südfranzoͤſiſchen Handel zu Grunde zu richten, ſon⸗ 
dern nur eine geringe Erhoͤhung des Zolles auf die Franzoͤſi⸗ 
ſchen Fabrikate, wodurch ſogleich die Engliſchen, Hollaͤndiſchen, 
Schweizeriſchen und Deutſchen den Vorzug erhalten und alle 
Geſchaͤfte ſich nach dieſen Ländern wenden wuͤrden. Und 
Frankreich kann nicht einmal die Wiedervergeltung uͤben, weil 
alle Einfuhren aus Amerika in rohen Produkten beſtehen, die 
hier zur Fabrikation gebraucht werden, und deren Vertheue⸗ 
rung diefe noch tiefer zu Grunde richten wuürbe. Hierauf folgt 
„eine Ueberſicht der Ein⸗ und Ausführ, aus der ſich ergiebt, 
daß die Ausfuhr an roher und fabrizirter Seide aus Frank⸗ 

reich uͤberhaupt, ſich von 1829 bis 1833 von 115 bis auf 
142 Mill. jährlich geſteigert hat, wogegen die Einfuhr nur 
zwiſchen 50 und 60 Mill. jährlich betraͤgt. Lyon allein fuͤhrte 
im Jahre 1829 für 68 Mill., im Jahre 1833 für 94 Milli⸗ 
- onen aus. Von der Geſammtausfuhr erhalten die Verei⸗ 


nigren Staaten im Durchſchnitt gegen 60 Mill., und von 


Lpon uber 40 Mill. 


Der General Sebaſtiani wird wieder der Gegenſtand der 


Angriffe der Tagespolitiker. So hat man ſchon alle Abſichten 
ausgewittert, die ſeiner Wahl zu Grunde liegen ſollen, ins⸗ 
beſondere, daß er durch ferne jetzige Frau, Wittive des ruſſi⸗ 
ſchen Generals Davidoff, jedoch Engkinderin — eine Gräfin 
Tankarville von Geburt — und durch ihre Familie mit den 
Guiches, Grammonts und Polignacs verwandt, dem Juli⸗ 
koͤnigthum Garantien für ein freundliches Vernehmen mit 
Rußland, England und ſelbſt dem Hofe von Prag gebe. Auch 
macht man darauf aufmerkſam, daß Frankreich und Rußland 
dusch ein Paar Corſen in London repraͤſentirt würden, welche 
jetzt beide auf k een Fuß ſtaͤnden. 5 


2 


Der Unterzeichnete hat daher Befehl erhalten nach 


birenden der Rechte, Herrn Varé aus Paris, 


vormaligen Civil⸗Liſte. 


Paris, 1. Februar. Ueber die geſtrige Sitzung der 


Deputirten Kammer iſt noch zu melden, diß der von Hrn. 
Jurs gemachte Antrag, die Einwohner Lyons für den im April Hi 


v. J. an ihrem Sigenthum erlittenen Schaden zu indemniſiren, 
nach einigen Bemerkungen des Miniſters des Innern, 
ſo wie der Herren Pelet und Sauzet, einmuͤthig der Be⸗ 
ruͤckſichtigung werth befunden wurde. Es ſoll demnach eine 


Vorſchlag abgiebt. 

Der Pafes hof verfegte in feiner geſtrigen Sitzung den Stu⸗ 
nachdem die 
Denkſchrift, welche derſelbe zu ſeiner Rechtfertigung abgefaßt 
hatte, verleſen wo den war, in Anklage Zuſtand. Wahrend 
des uͤbrigen Theils der Sitzung beſchaͤftigte er ſich faſt aus» 
ſchließlich mit der Anglegenheit des Herrn Anſelm Petetin, 
Hiupt⸗Redakteurs des „Précurſeur““. Bei der erſten Abs 
A wurde der Angeklagte mit einer Majoritaͤt von nur 
3 Stimmen freigeſprochen. Da mehre Pairs auf einer zwei⸗ 
ten Abſtimmung beſtanden, ſo wurde dazu geſchritten, und 


der Inkulpat hatte nun eine Majorität von 32 Stimmen zu 
Die Diskuſſion war ſehr lebhaft; mehre 


ſeinen Gunften. 
Rich er motivieten ihr Votum. Am Montag fell über bas 
Loos der drei letzten Inkulpaten, Niviere, Barthélemy und 
Laval, entſchleden werden. Dann hat der Pairshof nur noch 
feine Urtheilsſpruͤche definitiv abzufaſſen und zu unterzeichnen. 

Der Koͤnig hat die Ernennung des Herrn Meyerbeer zum 
auswärtigen Mitgliede des Inſtituts beſtaͤtigt. — Herr Sauzet 
iſt zum Bericht⸗Erſtatter über den Geſetz⸗ Entwurf in Betreff 
der Verantwortlichkeit der Miniſter ernannt worden. — Vor⸗ 
geſtern gaben die Legitimiſten in den Saͤlen des Laffittefchen 
Hotels einen glänzenden Ball zum Beſten der Penſtonäre der 
Es nahmen uber 2500 Perſonen daran 
Theil, und die Einnahme betrug gegen 40,000 Fr. — Der 
ehemakge Kutſcher Ludwigs XVI., Masqueret, ift am 18. 
Januar zu Compiegne in einem ſehr hohen Alter geſtorben, 
und am 21. Januar (dem Todestage Ludwigs XVI) beerdigt 
worden. 

Paris, 2. Febr. In der heutigen Sitzung der Depu⸗ 
tirteg-Kammer erſuchte der Miniſter der auswaͤrtigen Angele⸗ 
genheiten die Kammer im Namen der Regierung, ſich moͤglichſt 
bald mit dem Geſetzentwurfe in Bezug auf die nordamerika⸗ 
niſche Schuldforderung zu beſchaͤftigen. Die Verſammlung 
entſchied darauf, Sa die mit der Prüfung dieſer Angelegenheit 
zu beauftragende Kommiſſion am Hten d. M. in den Bureaus 
ernannt werden ſolle. Der Antrag des Miniſters, daß dieſes 
bereits am folgenden Tage geſchehe, fiel durch. 

Hr. Bellini, deſſen neue Oper: „die Puritaner in 
Schottland,“ auf dem hieſigen Italiaͤniſchen Theater mit ſo 
großem Beifalle gegeben worden iſt, hat das N der 
Ehren⸗Legion erhalten. 

Spanien. 

Die Gazette de France enthaͤlt ein Schreiben aus 

Madrid vom 20ſt en d., worin es unter Anderm heißt: 


N 


Kommiſſion ernannt werden, die ihre Meinung über dieſen | 


„Es a 


beftätigt ich, daß die Bewegung in Madrid der Anfang einer 


militäriſchen Revolution war, die zum Zweck hatte, die 
Verfaſſung von 1812 oder von 1820 zu proklamiren. Man 
weiß, daß dies die Idee Mina's vor Uebernahme des Ober⸗ 
Befehls war. Es erſcheint indeſſen, daß die Sache nicht ge⸗ 
hoͤrig vorbereitet war, und daß die Anführer ihren Zweck wicht 


deutlich zu Been e hatten; des hach a auch 
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noch dahin; bier bezweifelt man eg. 


wine 


der Verſuch. Man ſchaͤtzt die Zahl der am 18ten Getödteten 
auf 200. (2) Mina iſt, wie man ſagt, heimlich mit den 
Verſchwoͤrern einverftanden, und das te Regiment wird eine 
gute Aufnahme bei ih m finden.“ . 

Laut Briefen aus Madrid vom 21. Januar haben die 


Bewohner eines, eine halbe Meile von Madrid gelegenen Ar⸗ 


beitshaufes ſich am 19. Januar empört und 3000 derſelben 
haben das Haus verlaſſen. Der Co rregidor lleß die Ausreißer 
verfolgen. (Eine Empoͤrung aͤhnlicher Art am 16. Januar 
haben wir bereits erwaͤhnt.) 

Nach dem von England ausgegangenen Plane, ein Hei⸗ 
rath der jungen Königin nat dem Sohne des Don Carlos, iſt 
auch beſtimmt, daß ſich Don Carlos nach Rom unh die Koͤ⸗ 
nigin Maria Chriſtina nach Neapel begeben. Da der Sohn des 
Don Carlos, der unter dem Namen Ludwigs II. den Thron 
beſteigen würde, ſchon 17 Jahr alt iſt, fo wuͤrde eine Re⸗ 
gentſchaft deren Mitglieder Zumalacarreguy und der Mar⸗ 
quis de las Amarillas fein würden, nur noch ein Jahr lang 
beſtehen. EEE 

(Moniteur) Am 25. Januar hat die Königin das 
Abſchieds⸗Geſuch des General Llauder angenemmen. Das 
Kriegs⸗Miniſterium iſt interimiſtiſch dem Heren Martinez de 
la Roſa übertragen worden. In Madrid herrſcht fortwährend 
Ruhe. Das Ae leichte Regiment ſetzt feinen Maeſch nach 
Navarra fort, ohne daß irgend ein Unfug weder im Regimente 
ſelbſt noch an den Orten, die es auf ſeinem Marſche berührt, 
begangen wuͤrde. N Re 

Aus einem Privatſchreiben aus Madrid vom 25. Jan.: 
Der lebhaften Debatte, die 5 Tage lang die Kammern beſchaͤf⸗ 
tigt hat, iſt, wie man ſolches ſchon immer geglaubt hatte, 
durch die Verabſchiedung des Kriegsminiſters ein Ende gemacht 
worden. Es bedurfte aber auch einer fo eklatanten Niederla⸗ 
ge, wie dieſer Miniſter fie erlitten hat, um die Königin end⸗ 
lich zu bewegen, ihm ſeinen Abſchied zu geben, und man ver⸗ 
ſichert, daß ſie ſich hierzu nur mit großem Widerwillen ent⸗ 
ſchloſſen habe. Um den General Llauder zu erſetzen, braucht 
man einen Mann, deſſen Grundſaͤtze und perfönlicher Charak⸗ 
ter der Regierung eine Buͤrgſchaft fur die fo noͤthige Einigkeit 
zwiſchen ihm und dem General Mina gewaͤhren. Die Wahl 
der Königin iſt definitiv auf den General Valdes gefallen, der 
mit Mina auf einem ſehr freundſchaftlichen Fuße ſteht. Es 
iſt ein Courjer nach Valenzia, wo Valdes bekanntlich das Kom⸗ 
mando hat, abgefertigt worden; die Freunde dieſes letztern 
ſcheinen aber zu beſorgen, daß er den ihm zugedachten Poſten 
nicht annehmen werde. Man verſichert, daß die Königin, bis 
zur Rückkehr dieſes Kuriers, das Portefeuille des Krſegsmi⸗ 


niſteriums dem Don Luiz Balanzat, ehemaligen General⸗Ka⸗ 


pitaͤn der Provinz Granada, interimiſtiſch habe übergeben wol⸗ 


len, und daß erſt, nachdem dieſer die ihm zugedachte Ehre zuruͤckge⸗ 


tiefen, Herr Martinez de la Roſa ſich erboten hade, jenes 
Migiſterium proviſoriſch mit zu verwalten. Ob Llauder wie⸗ 
der als General- Kapitän nach Katalonien gehen wird, ſteht 
Die Regierung verdop⸗ 
pelt ihre Thaͤtigkeit, um dem Buͤrgekriege im Norden ein Ende 
zu machen; bis zum 31. März ſoll bei Burgos eine Reſerve⸗ 
Armee von 20,000 Mann aufgeſtellt werden; man iſt in dieſem 
Augenblicke mit der Aus hebung von 25,000 Rekruten bes 
ſchaͤftigt. i = en 

Der In dicateur meldet aus Bayonne: Das ea 
vom 17. Januar beftätige ſich, und man kann verſichent fein, 


1 


daß es zum Vortheile der Chriſtinos unter dem Kommando 
Lorenzo's ausgefallen iſt. Die Truppen der Königin haben 
einen Oberſten verloren. Die Karliſten haben einen ziemlich 
ſtarken Verluſt erlitten. — Den Beſchluß, den die Regierung 
gefaßt hat, um die Pazifikation der inſurgirten Provinzen zu 

bewirken, ſchreibt man einer energiſchen Mittheilung des Ge⸗ 
nerals Mina zu, worin derſelbe mit Freimüthigkeit den Zu⸗ 
ſtand der Dinge ſchildert, und am Schluſſe eine Verſtaͤrkung 
von 8000 Soldaten und 12,000 Urbanos verlange, — Das 
Gerücht verbreitet ſich, daß man ſich am 21. und 22. Januar 
zu Eſtella, jedoch ohne ein entſcheidendes Reſultat, geſchlagen 

abe. 5 

2 Von der Spanifhen Grenze ſchreibt man fonft 
noch: Eine Kolonne von 1200 Inſurgenten unter dem Koma 
mando Guibelalde's ſtreift in der Umgegend von Villareal here 
um und erwartet den neuen Geldtransport, den Jaureguy an 
der Bidaſſoa-Blücke in Empfang genommen hat und nach 
Toloſa bringen ſoll. Ein anderes durch Iſturriza befehligtes 
Corps von 600 Karliſten hat ſich der Kuͤſte genähert, um eme 
Ausſchiffung von Waffen, die, wie man fagt, ihnen angekuͤn⸗ 
digt worden, zu beſchützen. Don Carlos befindet fi, forts 
während zu Hull. Man ift in dieſem Augenblick beschäftigt, 
feine Ehrengarde van neuem zu organifiten. — Die Nachricht 
von dem Erſcheinen royaliſtiſcher Guerillas in den ſuͤdlichen 
Provinzen Spaniens, wie von der Empörung zweier Bataillone, 
welche ſich in Valladolid zu Gunſten des Don Carlos erhoben 
haben, beftätigt ſich. Es ſcheint jetzt noch ungtwiß, ob das 
in Burgos zu bildende Reſerve⸗Armee⸗Corps unter den Befehl 
des Generals Lopez Bannos geſtellt werden wird, da dieſe Er⸗ 
nennung von Llauder vor dem 18. Jan. beſchloſſen wurde. 


Portugal. 

Aus Liffabon find Nachrichten bis zum 20ſten v. M. 
eingegangen, denen zufolge der Herzog von Leuchtenberg am 
Tage vorher im Taſo angelangt und mit Königlichen Salven. 
aus dem Geſchuͤtz des Forts St. Juligo und der Britiſchen 
und Portugieſiſchen Kriegsſchiffe begrüßt worden war. Des 

Herzog wollte am Montag nach ſeiner Ankunft ans Land ge⸗ 
hen und dann ſogleich in der Kathedrale feine Vermaͤhlung mit 
der jungen Königin feſern. Am folgenden Tage ſollte Lever 
bei den Neuvermählten fein. Die Cortes waren am 20ſten 
wieder eröffnet worden. Die erſte Sitzung war gleich ſehr 
ſtuͤrmiſch. In einer der folgenden würde eine von dem Mat⸗ 
ſchall Saldanha und 30 anderen Mirgliedern der Deputirten⸗ 
Kammer unterzeichnete Abdreſſe an die Königin, worin Ihre 
Majeſtät erſucht wird, die Kammer aufzulöſen, zur Diskuſſion 
vorgelegt und nach einigen Debatten an einen beſonderen Aus⸗ 
ſchuß verwieſen. Dieſer Vorſchlag ſoll dem Miniſterium große 
Beſorgniß erregt haben. In derſelben Sitzung trug ein De⸗ 
putirter auf Abſchaffung des Coͤlibats unter der ka⸗ 
tholiſchen Geiſtlichkeit in Portugal an. Dem Oberſt Shaw, 
mit dem Sir John Doyle auch angebunden hatte, iſt in ei⸗ 
nem Schreiben des Marſchalls Saldanha dadurch ſchon vor⸗ 
weg eine Ehren⸗Erklaͤrung zu Theil geworden, daß dieſer ihm 

verſichert, die Regierung wiſſe feine ausgezeichneten Dienſte zu 
würdigen, und fein Charakter ſei uber jeden Verdacht erhaben. 
Niederlande. 8 N 

Haag, 3. Febr. Einer heute erſchienenen aͤrztlichen Be⸗ 
kanntmachung zufolge, werden keine Bulletins mehr über das 

Befinden Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Oranien aus⸗ 


gegeben werden. — Der bekannte Franzoͤſiſche Floͤtiſt en 
Drouet giebt jetzt Konzerte in Breda. 
It ali en. 

Rom, 24. Januar. Der Marſchall Marmont iſt aus 
Egypten zu Genua eingetroffen, wo er Quarantäne haͤlt; 
nach deren Beendigung wirs er hier erwartet. Der Karneval 
iſt heute durch eine Verordnung foͤrmlich autoriſirt, und wird, 

wie in den fruͤhern Jahren, ohne Ansnahme, in feinem 
ganzen Umfange ſtattfinden. Der Papſt hat, um die Volks⸗ 
freuden noch zu erhöhen, dem esſten Theater aus feiner 
Privat⸗Kaſſe einen Zuſchuß von 7000 Skudi b 
i e i 

Die Londoner Zeitungen enthalten ſehr wichtige Nachrich⸗ 

ten aus Kanton, die bis zum 20. Auguſt reichen. Es 
geht daraus herdor, daß der Britiſche Handel mit 
China für den Augenblick unterbrochen iſt, 
doch glaubt man nicht, daß ernſtliche Folgen daraus hervor⸗ 
gehen werden. Im Oſtindiſchen Baß iſt folgende Depeſche 
eingegangen: 

„Kanton 20. Aug. 

Lord Napier iſt mit feinem Gefolge auf dem Schiff „An⸗ 
dromache“ am 16. Juli in Chin angekommen. Se. Herr⸗ 

lichkeit landete als Konſul, ohne vom Vize⸗Koͤnig die 
„Exlaubniß dazu erhalten zu haben, der ihm viel⸗ 
mehr befahl, ſich zu entfernen u. am 19. Juli die Exlaubniß 
zur Ausfuhr ſuspendirte, weshalb der Britiſche Handel un: 
terbrochen iſt. Saͤmmtliche Englaͤnder wollen unter der Au⸗ 
toritaͤt Sr. Herrlichkeit, als Bevollmaͤchtigten Sr. Maj. über: 
einſtimmepd handeln.“ (Den Beide des Londoner Kuriers 
„hierüber geben wir morgen.) 
Amerika. | 
Washington, 7. Jan. In der geſtrigen Se⸗ 


nats⸗Sitzung ſtattete Her Clay, im Namen der Kom⸗ 


miſſion für die aus waͤrtigen Angelegenheiten, einen Bericht 
ab, welcher damit ſchloß, daß es für jetzt fehr un⸗ 
zweckmäßig ſei, ein Geſetz anzunehmen, welches den Prä⸗ 
ſidenten ermaͤchtigte, Repreſſalien gegen Franzoͤſi⸗ 
ſches Eigenthum zu gebrauchen. Herr Tallmadge 
erklaͤrt ſich gegen einige Stellen des Berichts, und Herr Poin⸗ 
dexter trug darauf an, 20,000 Exemplare des Be: 
richts drucken zu laſſen. Dieſer letzteer Antrag wurde 
mit 26 Stimmen gegen 19 angenommen. 
Amerikaniſche Blaͤtter enthalten fortwährend. Diskuſſio⸗ 
nen und Betrachtungen uͤber die gegenſeitige Stellung der 
Vereinigten Staaten und Frankreichs. Der New: York 
Commmerzial Advertiſer meldet auf die Autoritaͤt 
des Philadelphia Intelligencer, daß in den Ausſchuß für die aus» 
waͤrtigen Angelegenheiten im Repräſentanten⸗Hauſe 
die Frage, ob eine Bill, gemaͤß der Empfehlung des Praͤſi⸗ 
denten, um zu Repreſſalien gegen Frankreich zu ermaͤchtigen, 
eingebracht werden ſolle, mit F von 6 Seimmen 
verworfen worden ei. 
Die Frage uͤber die neue Präfdenten- Wahl kommt jetzt 
immmer lebhafter zur Sprache. Die Kandidaten ſind der 
Richter White aus Tenneſſee, Herr van Buren und 
der Richter Joh. M. Le an aus Ohio, einer der Richter 
des hoͤchſten Gerichtshofes in den Vereinigten Staaten. 


Berichte aus Buenos ⸗Ayres ſprechen von einer beab⸗ 


ſichtigten Expedition gegen den Diktator von Paraguay, Dr. 
Francia, die zum Zweck haben ſoll, dieſen zu noͤthigen, daß er 


der zu erkennen. 


„Mein Gott, ein Mißverſtaͤndniß!“ 
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der Argentiniſchen Republik IT Häfen fee und ſich ihre 


Confoͤder en anſchließe. 
Paris, 2. Februar. 


Heute ſchloß Sprot. Rente pr. 


compt. 108. 20, An conr. 108. 35. Zproc. pr. compt. 


77. 95. fin eour. 78. 25. Speoc. Neap. pr. compt. 94. 


90. än cour.' 95, 20. Sproc. Span. 44. Zproc. do. 274. 


Cortes 423, 


Ausg. Span. Schuld —. 
Anl. 60. 5 


Neue Span. 


Frankfurt a. M., 5. Februar. Oeſterr. Hproc. Metall. 


101. 100. Aproc. 948. 94. 2 proc. 552. G. Iproc. 
242. 243. Bank⸗Aktien 1565. 1563. Part.⸗Oblig. 1391. 
1394. Looſe zu 100 Gulden 213 Br. Holl. 5proc. Oblig. 
don 1832983. 988. Dom. Looſe 703. 704. Sproc. Span. 
Rente 433, 433. Iproc. do. perp. 257. 2588 

Am 6. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsſchuldverſchreibungen zu SpCt. in C. M. 1002: 
detto detto zu ApCt. in CM. 9375 
Dart. mit Verloof. d. J. 1820, für 100 fla in CM. 22 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in M. 57223 
Wiener Stadtbanko⸗ Ditigation. zu 21 pCt. in CM. 


Bankactien pr. Stuͤck 1300 in M. 


Miszellen. 

Paris. Einer Dame, die von einem Ball zu Haufe 
fuhr, begegnete vor einigen Tagen ein ſeltſames Abentheuen. 
Sie hatte einen Miethswagen und einen Miethlakal, diefie 
beide nicht fo genau angeſehen harte,, um fie unbedingt a le⸗ 
Daher bemerkte fie es auch nicht, daß he 
ein fremder Lakai in den Wagen half, und noch weniger, daß 
im Wagen auf dem Nuͤckſitz ſchon ein zuſammengekauerter 
Menſch ſaß. Kaum aber war ſie hundert Schritte gefahren, 
als dieſer ſich aufrichtete. Die Dame rief erſchreckt aus: 
Allein der Fremde hielt 
ihr ſogleich den Mund zu und erwiederte: „Kein Mißverſtänd⸗ 
niß/ ſondern ſehr wohl 5 und zugleich drehte er ihr, 
fie möge auf der Stelle ihre Diamanten, Ringe u. ſ. w., kurz 
Alles was am Putz einer Dame Ued erflüſſiges ſei, (wie ſich 
der Spitzbude ausdrückte) ablegen. In der koͤdtlichſten Angſt 
that die Dame was verlangt wurde, und hierauf fuhr der 
Spitzbube fie höflichſt bis vor ihr Haus. 5 

München, 1. Februar. 
deſſen Flug maſchine die öffentlichen Blatter ſchon erwähnt 
haben, hat dieſer Tage dem hieſigen Magiſtrat das Anerbieten 


gemacht, bei dem naͤchſten Oktober Feſte auf unferer Thereſien⸗ 


MWiefe zu fliegen. In feiner Eingabe behauptet derſelbe, daß 
er vermittelſt jener Maſchine vom ebenen Boden ſich zu ſeder 
beliebigen Hoͤhe erheben, jede Wendung zu beiden Seiten vor⸗ 
nehmen und ſich mit voͤlliger Beherrſchung der Lüftmaſſe 
langſam oder ſchnell wieder herablaſſen konne. 


In der neueſten Nummer des Amtsblatts der Koͤniglichen 
Regierung zu Poſen vom 3. Februar wird bekannt gemacht, 
daß die wegen Ausbruchs des Milzbrandes in Szeyepowice, 
Koſtener Kreiſes, und in Altenhof, Frauſtaͤdter Kreiſes, ans 
geordnet geweſene Sperre nach der nunmehr erfolgten Tilgung 


dieſer Krankheit wieder aufgehoben worden iſt. = 
Die Dorfzeitung erich außer andern Pretioſen ſchenkte 


der alte Braͤutigam Hr. Hahenmann feiner jungen Braut, die 


früher als Kranke in Mannskleidern zu ihm gekommen war, . 


Der Orgelmacher Unterholzer, 


— . ̃˙ LES 


60% 


—— —̃ — E 


einen Ring fur 590 Thlt. amd. vermachte ihr 40,000 Thlr., 


jedem ſeiner Kinder aber 32,000 homo pat hiſche Thlr. 


Eine Expedition, an welche ſich anzuſchljeßen, auch zwei; 


Offiziere von dem engliſchen Kriegsſchiffe Samarang die Er: 
laubniß erhalten haben, wird fo eben von der prruanifchen 
Regierung ausgerüſtet. 


feiner Vereinigung mit dem Hauptſtrome, zu erforſchen, den 


ſie dann, bis zu feinem Ausfluſſe in das Meer, higunterfah⸗ 
Die Möglichkeit, Waaren den Amazonenfluß, bis⸗ 


ren wollen. 
zu einer Entfernung von 10 Tagereiſen von Lima ſelbſt, hn= 
auf zu bringen, wird dadurch am beſten klar werden. 
ſich dies bewerkſtelligen laſſen, ſo würde ſich ein neuer Kanal 


für den Handel des oͤſtlichen Theils von Suͤd⸗Amerika und 
von Europa eröffnen, und die Gefahren und der Verzug,, 


R te 


Ihr Endzweck iſt, einen der Arme: 
des Amazonenfluſſes hingufzufahren, um deſſen Kauf, bis zu⸗ 


Sollte 


a 


den die Fahrt um das Kap, Horn verursacht, vermieden wer⸗ 
den koͤnnen. f 


Ueber die totale Sonnenfinſterniß, c ae 30. Nov. 
v. I, in Süd ⸗ Carolina in Nord-Amerika ſtatt fand, ſind 


von dem berühmten Aſtronom Pain, der des halb von Boſton 


aus eine Reife von faſt tauſend engliſchen Meilen machte, ge⸗ 
naue Beobachtungen gemacht orden. Es wird in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nord-Amerika waͤhrend des gegenwaͤr⸗ 
tigen I chrhunderts keine totale Sonnenfinſterniß wieder vor⸗ 
kommen. 


Aufloͤſung des Rumpfraͤthſels in Nr. 30 d. Ztg. 
Rumpf: Braut, Raub, Bart, Bau — Kopfe: Himmels⸗ 
braut, Winde braut; — Füße: Brautwerber, Brautſtand,, 

Brautnacht. 


„ „ 


Die König I. Saͤchf. conf. Lebens verficherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig 


benachrichtiget e daß deren Rechnungs⸗Abſchluß pro 1834 wohl- noch vor Ende ds. Mts. erſcheinen und den reſp⸗. 


Intereſſenten zugeſendet werden wird. 


Die unterzeichneten Agenten empfehlen gleichzeitig dieſe ſeit Jahren ſchon ſegensreich wirkende Anſtält der allge⸗⸗ 
meinen Aufmerkſamkeit und Benutzung und erklaren ſich gern bereit, jede abe Auskunft, wie die eee dieſer Ge⸗⸗ 


ſellſchaf', unentgeldlich zu ertheilen. 
Breslau, im Februar 1835. 


L. Bamberg's Wittwe und 


8 JC ĩ ee) 2 


Sonnabend, den 14. Febr. das 


© letzte Abonn.-Concert des aka- 


demischen Musikyereins.. 


4 I. Theil. 
& 1) Ouverture v: L. Spohr- 
2 Cantate für Männerchor u. Orchester: „Wie 
gross ist des Allmächtigen Güte,“ v. E. 
Köhler. 
3 Potpourri für Violine, v. Kalliwoda, vorge · 
tragen v. Herrn W. Klingenberg. 
3 2 Se nie Lieder:: 
a: der Abschied, v. F. Otto; 
b..an mein. Vaterland, v. W. Klingenberg 
II. Theil. 
) Terzett mit Chor: „Wir gelobens, “ aus 
5 Schloss Gandra, y. Wolfram 
0) Doppel Variationen für Flöten, v. Für- 
stenau, vorgelr.. v. Herrn Gohl u. d. Ver- 
einsmitgliede Herrn st; jur. Tschiedel. 
N 7 Vierstimmige Lieder: 
a, die Kapelle, v. CG. Kreutzer. 
35 b. der. Ereier, v. W. Klingenberg.“ 
Jubel - Oaverlure, v. C. M. v. Weber. 
® Eieteit, Charten a.10 Sgr., sind in den Mu- 
6 sikbandlungen der Irn. Weinhold, Lenekart, 
Cranz u. a, d. Gasse 3.15 Sgr. zu haben, 
Einlass 6, Anfang 7. Ende 9 Uhr. 
Die Direktion des akademischen Musikvereins. 
Klingenberg. Raditzky:. Jonas 
222.990 


eee. 


A 


S oe 3 
Soͤhne, 
e 

Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die heut vollzogene Verlobung unferer Tochter Zerlin er 
mit dem Kaufmann Herrn M. Peiſer W zeiget Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ganz ergebenſt an: 

Breslau, den 1% u 1835; 
ealfäten nnd Frau. 


Ring 


Als Verlobte empfehlen ſich : 
Zerline Caffirer:- 
M. Peiſer. 


To dees Anzeige. 

Geſtern fruͤh um halb 10 Uhr endete nach unendlichen 
Leiden unſere gute Schweſter, Auguſte von Heiſing, ihre 
irdiſche Laufbahn, welches wir Verwandten und guten Freunden! 
im Gefuͤhl des tiefſten Schmerzes. hiermit. anzeigen und um 
mie Theilnahme bitten. 

Dhlau, den 9. Februar 1835; 

Die Hinterbliebenen. 


To dees Anzeige. i 
Nach mehrjährigen koͤrperlichen Leiden ſtarb heute Nachmit⸗ 
tag ploͤtzlich ganz unerwartet an der Lungenlähmung mein ge⸗ 
liebrer Mann, der St. Johanniter⸗ Ordensritter, Heinrich 
Freiherr von Zedlitz, auf Kapsdorf, in einem Alter von 54 


Jahren. 


Theilnehmenden Verwandten und Freunden widmet diefe: 
traurige Anzeige: 
Berlin, den 5; Februar 1835• 
Caroline, Baronin von Zedlitz geb. von 
Paczenska. 


; Er 
BE nit 


— 492 — 


In Leipzig bei L. Schreck erſcheint für 1835 und 


wird bei 
Carl Weinhold 
Buch-, Muſikalien⸗ und Kunſt⸗Handlung 
in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 53) 


Beſtellung angenommen: 


Schauplatz der Welt. 


Dritter Jahrgang. 
Ein Unterhaltungsblatt fuͤr Jedermann. 


Mit mehreren hundert Abbildungen auf 52 beſonderen 
Blättern. 


Dieſe Zeitſchrift wird eine Menge Abbie ungen von 
merkwürdigen und wiſſenswerthen Gegenſtaͤnden aus der Nas 
tur⸗ und Voͤlkerkunde, von Orten, an welche ſich hiſtoeiſche 
Erinnerungen knüpfen, von Scenen aus der Weltgeſchichte 
u. a. m., nebſt deren Erläutetung enthalten, denen indeß 
auch andere Auffäge zur Unterhaltung beigegeben werden. 

Wöchentlich erſcheint davon eine Nummer Text, mit 


elnem beſondern Blatte Abbildungen, für den beiſpiellos 


billigen Preis von 10 Ggr. (124 Sgr.) vierteljährig. 
Die Abbildungen werden auf aparten Blaͤttern gedruckt; 
jedes Blatt enthaͤlt zwei oder mehr ſauber ausgeführte An⸗ 
ſichten, welche ſich ganz vorzuͤglich zu Zimmerverzierungen 
eignen. i . 


Einladung zur Subscription 
i 5 von 


Carl Wein holds 
Buch⸗, Muftkalien- und Kunſt⸗ Handlung 
in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 53.) 


Der Preußiſche Staat 


allen feinen Beziehungen. 


einer 
Geſchichte und Statiſtik, Geographie, Milita ir⸗ 
ſtaates, Topographie, mit beſonderer Beruͤckſich⸗ 
tigung der Adminiſtration. i 
In zwoͤlf Lieferungen. 
Bearbeitet 


Eine umfaſſende Darſtellung 


von einem Vereine 8 
den der Vaterlandskunde 
unter dem Vorſtande des 


Freiherrn L. von Zedlitz- Neukirch. 


1 


Den Verlag des obigen intereſſanten Werkes, welches 


unter der Leitung des als tüchtiger vaterlaͤndiſcher Statiſti⸗ 
ker und unermuͤdeter Forſcher und Sammler rühmlichſt be⸗ 
kannten Herrn Freiherrn L. v. Zedlitz⸗Neukirch erſcheint, 


N der auch durch feine ausgebreiteteten Verbindungen beſon⸗ 


— 


von Gelehrten und Freun⸗ 


ders dazu befaͤhigt iſt, hat die Handlung A. Hirſchwald 
in Berlin übernommen, und rechnet dabei auf den thaͤtigen 
Beifall des Publikums. s 

Das Werk erſcheint, um allen Staͤnden den Ankauf 
deſſelben zu erleichtern, und es zugleich auch in allen ſeinen 
einzelnen Theilen, ſowohl fuͤr die Beamten und Geſchaͤfts⸗ 
männer, für den Nähr⸗ und den Wehrſtand, für das In⸗ 
und Ausland, und ebenſo für die Lehrenden wie fir die 
Lernenden brauchbar zu machen, in 12 Lieferungen, a8 — 
10 Bogen in groß Oetav⸗Format, welche zuſammen drei 
Binde bilden. Die Lieferungen werden raſch hintereinander 
erſcheinen, und die erſte noch in diefem Monat ausgegeben 
werden. 

Der Subſeriptlons Preis jeder Lieferung iſt 10 Sgr. 
auf gutem Druckpapier und 15 Sgr. auf Velinpapier. 

Ein ausführlicher Proſpect und Subſeriptions⸗Liſte liegt 
zur Anſicht bereit und empfehle ich mich zu Aufträgen 

5 ganz ergebenſt 
Carl Weinhold, 

Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſt⸗Handlung 

in Breslau, (Albrechtsſtr. Nr. 53.) 


In der Antiquarbuchhandlung von S. Schletter, Al⸗ 
brechts⸗Straße Nr. 6. find zu haben: Collin Amtsvortrage 
4 Bd. Ldp. 47 Thlr. f. 11 Thlr. Dolz Cateshesen 4 Bd. 
8: Ed. 23 Thlr. f. 1 Thlr. Franz Sales Kern chriſtlicher Sit⸗ 
tenlehren uͤberſ. v. Hillingen 3 Bd. 1 Thlr. Schwarz Schub 
reden L. 13 Thlr. f. 15 Sgr. Petſche Materialien zu Leis 
chenteden 3 Bd. L. 34 Thlr. f. 1 Thlr. Nuſſer Faſtenpre⸗ 
digten 2 Jahrg. 20 Sgr. Dereſer deutſches Brevier 4 Bd. 
ganz neu f. 3 Thlr. Godeau allgem. Kirchengeſ. 37 Bd. L. 
54 Thlr. f. 10 Thlr. Der Familientempel, oder Auswahl 
von Predigten der ausgezeichnetſten Kanzelreden 5 Bd. mit 
Stahlſtichen 1833 f. 22 Thlr. 5 2 


Bei dem Antiquar Ernſt, Kupferſchmiedeſtraße in der 
goldenen Granate Nr. 37 iſt 5 1 Be 8 BE 
Leslie, Jameſon und Murray, Entdeckungen und 
Abentheuer in der Polarſeen. 1834. f. 1 Thlr. Genlis, 
Botanik der Geſch. und Litt. 2 Thle. 813. L. 3 Thlr. f. 1 
Thlr. Selbſtherr, die Roſen in 25 Geuppen und 95 Ar⸗ 
ten. 832. L. 24 Thlr. f. 14 Thlr. Bretſchneider, 
ſoſt. Entwickelung der dogmat. Begriffe. Zte A. 825. L. 31 
Thlr. f. 23 Thlr. Die ſym bol. Bücher v. Köthe. 830. 
f. 14 Thlr. Noͤſſelt, Weltgeſchichte f. Toͤchterſchulen. 2. 
A. 3 Bde. 827. Hlbldrb. L. 35 Thlr. f. 1 Thlr. Con⸗ 
ſtant, Denkwuuͤrd, über Napoleons Privatleben. 6 Bde. 
830. Hibldr. L. 4 Thlr. f. 16 Thlr. Dippold, Skip 
zen der allgem. Geſch. 812. L. 3 Thlr. f. 11 Thlr. Petri, 
Nationalkalender od. Tagebuch deutſcher Geſchichte bis Ende 
1827. 2 Bde. in 4. mit ganz reinem Papier durchſchoſſen. 
Pp. f. 1 Thlr. Goͤthes Farbenlehre. 2 Bde. u. 1 Hft. 
Kpf. 810. L. 81 Thlr. f. 42 Thlr. Landrecht. 4 Bde. 
ohne Regiſter. 1832. Hlbfrzb. ganz neu. f. 5 Thlr. Ge⸗ 
richtsordnung 3 Thle. m. Reg. 831. Hlbfrz. g. neu f. 
41 Thlr. Carus, Grundzüge der vergl. Anatomie und 

Phyſiologie, 3 Thle. 828. Ppb. g. n. f. 20 Sgr. 
ee ... ———————... ̃ ̃  T 


Mit einer Beilage. f 
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Beilage zu ME 35 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 11. Febeuar 1835. 
— .. k.... 


Beim Antiquar C. W. Böhm, Schmiedebruͤcke Nr. W. 
Engelhard, Karte d. Preuß. und Bundesſtaaten 1822 L. 13 
Thlr ganz neu f. 1 Thlr. Schummel kleine MW .rftarıfliß, f. 
8 Sgr. Violinſchule von Kreuzer,, Ppb. f. 13 Thlr. 


v. d' Aubuisson de 8 deutſch bearb. v. Wieman 2 
Bd. 1821 L. 53 Thlr. noch ganz neu f. 3 Thlr. Eine Mi⸗ 
neralienfammig. von 340 Stuck nebſt Katalog f. 25 Thlr. 


Edietal⸗ Vorladung. 

Am 5. Februar 1833 verſtarb hierſelbſt der penſionirte 
Kammer: Prokurator Johann Wilhelm Broͤckerhof in feinem 
85 Jahre ohne Teſtament, Ehefrau und Kinder. 

Zu dem Nachlaſſe deſſelben haven ſich als nächſte Verwandte 
vaͤterlicher Seits, die Enkel zweier Vatersſchweſtern des Erblafs 
ſers legitimirt, namentlich: - 

J. der Catharina Eliſabeth Broͤckerhof, verehelichte Herr⸗ 
mann, als: 

1) die verwittwete Richtſtein, Johanna Maria geborne 

Jonghaus; d 

2) der Maͤckler Johann Wilhelm Jonghaus; 

3) der Kaufmann Carl Friedrich Herr mann; 

4) der Johann Abraham Luͤttges; 

5) der Johann Carl Friedrich Herder: 

modo deſſen Erben, die verwittwete Catharina, geb. 

Steffens und ſeine 8 Kinder: Karoline, Friedericke, 
Carl, Eduard, Guſtav, Julie, Henriette und Hen⸗ 
riette Amalie, Geſchwiſter Herder; 

6) der Maͤckler Johann Carl Jonghaus; 

7) der Kaufmann Johann Wilhelm Jonghaus; 

8) die verehelichte Kataſter⸗Kontrolleur Nohl, geborne 

Jonghaus; 

9) der Kaufm inn Johann Jonghaus. 

II. Der Sydille Mariane, verehelichte E ckhorn: 

10) der Kaufmann Ludwig Auguſt Eickhorn; 

11) der Kaufmann Johann Friedrich Eickhorn; 

12) die Amalie Louiſe Eickhorn; : 

13) der Kaufmann Johann Reinhard Eickhorn; 

14) die Helene Henriette Eickhorn, und 

15) der Kaufmann Friedrich Wilhelm Eickhorn. 

Ob außer vo ſtehenden Perſonen noch Verwandte von Sei⸗ 
ten der Mutter des Erblaſſers der Barbarg Eliſabeth, geb. 
Breyer, einer Tochter des Kunſtmalers Adam Friedrich Breyer 
zu Bernſtadt, vorhanden find, hat nicht ermittelt werden 
konnen. 

Auf den Antrag der vorgedachten väterlichen Seitenver⸗ 
wandten werden daher alle diejenigen, die ein naͤheres oder 
gleichnahes Erbrecht zu haben glauben, insdeſondere die etwa 
vorhandenen unbekannten mütterl chen Seitenverwandten hier⸗ 
durch aufgefordert, binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in 
dem auf den 13ten April 1835 Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Ober Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor v. Dewitz anſtehenden 
Termine ihr Erbrecht anzumelden und nachzuweiſen, bei ih⸗ 


I 


rem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß die Ertrahenten die⸗ 
ſes Aufgebots für die alleinigen rechtmäßigen Erben werden an⸗ 
genommen, ihnen, als ſolchen der Nachlaß zur freien Verfuͤ⸗ 
gung verabfolgt, auch der nach erfolgter Präk.ufion ſich etwa 
erſt meldende nähere oder gleich nahe Erbe a e Handlungen 
und Verfügungen derſelben anzuerkennen und zu übernehmen 
für ſchuldig, und von ihnen weder Rechnungslegung noch Er⸗ 
ſotz der gezogenen Nutzungen zu fordern fuͤr berechtigt, vielmehr 


für verbanden erachtet werden wird, ſich lediglich mit dem, 


was alsdann von der Erbſchaft noch vorhanden iſt, zu be⸗ 
gn igen. a 
Breslau, den 2. Dezember 1834. 
Könige. Ober⸗Landes⸗Ger cht von Schleſien. 
Erſter Senat f 
3 Lemmer. 


Bekanntmachung. 

Der zu Prenzlow in der Uckermark, von jüdifchen Eltern 
erzeugte Jakob Casper, iſt rechtskraͤftig wegen der in den Koͤ⸗ 
niglichen Preußiſchen Staaten, unter Anmaßung des adlichen 
Familien⸗Namens, Baron von Buſch oder von der Buſch und. 
des Ranges eines Koͤnigl. Niederlaͤndiſchen Obriſt Lieutenants, 
veruͤbten Betruͤgereien, fo wie wegen Anfertigung falſcher 
Wechſel und anderer falſcher Privatſchriften, zu einer dreijaͤhri⸗ 
gen Zuchthausſtrafe und zu einer Geldbuße von 4325 Rthlr., 
an deren Stelle, im Fall des Zahlungs⸗Unvermoͤgens, eine 
achtjaͤhrige Zuchthausſtrafe tritt, verurtheilt. 

Der Beſtimmung des Erkenntniſſes gemaͤß wird dieſe 
Beſtrafung des Jakob Casper, welche er bereits in dem Zucht⸗ 
hauſe zu Brieg angetreten hat, hiermit zur oͤffenclichen Kennt⸗ 
niß gebracht. a 

Breslau, den 27. Januar 1835. 

, Das Koͤnigl. Inquifitoriat, 
Auktions = Anzeige. 

Freitag den 13. d. M. Vormittag um 10 Uhr 
werde ich Nikolaiſtraße Nr. 8 parterre, einige 
gute Meubel, Porzellan, Glaͤſer und Kupfer⸗ 
ſtiche unter Glas verſteigern. 

f Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 
An d n. 

Am 13. d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von 2 Uhr 
ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 15 Maͤntlerſtraße verſchiedene 
Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke,; Meubles 
und Hausgeraͤrh, öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 9. Februar 1835. 

5 Mannig, Auctions» Comiſſarius. 
Friſchen geraͤucherten 


Rhein⸗Lachs 


in vorzüglicher Güte empfingen 


Tandler und Hoffmann, 
Aldrechts⸗ Struße Nr. 0 im Palmbaum. 


— 494 — 


Ses eee esse 
5 Anzeige. 

8 Die neuen Pflanzenver⸗ 
8 zeichniſſe v. James Booth 
g und Söhne in Hamburgs 
& 
3 
2 
8 
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ſind erſchienen und zu ha⸗ s 

ben bei „ 

Adolph Bodſtein, 
Nikolai⸗Str. gelbe Marie 
Nr. 13 in Breslau. 


GSS see eο,ddee eee 
Alma Viadrina - Canaster - Nie- 


derlage. 

Um eine größere Bequemlichkeit für die geehrten Conſu⸗ 
menten obigen Tabacks, insbeſondere von Seiten der Her⸗ 
ren Studirenden, zu erzielen, habe ich mich veranlaßt 
gefunden, dem Herrn Moritz Geiser hier, (Schmie⸗ 
debruͤcke Nr. 54, Adam und Eva) eine Niederlage davon zu 
übergeben und unter den von mir nur immer zu ſtellen mög» 
e hoͤchſt billigen Preiſen, den Verkauf dort ſtattſinden zu 
aſſen. 
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Gustav Roesner, 
Taback⸗, Cigarren⸗Handlung und Haupt »Niederlage 
des 


Alma Viadrina-Canasters. 


Breslau, am Neumarkt, ſteinerne Bank Nr. 1. 


In Beziehung auf obige Anzeige empfehle ich dieſen we⸗ 
gen Milde, Leichtigkeit, Wohlgeruchs und Kraͤftigkeit des 
Blattes mit vollſtem Recht in eine erfreuliche Aufnahme ge⸗ 
kommenen Alma Viadrina-Canaster in ! Pfund 
Packeten, (Nr. 1 à Pfd. 12 Sgr., Nr. 2 à Pfd. 8 Sgr.) 
zu fortdauernd geneigter Beachtung: 


i oritz Geiser. 
(Schmiedebruͤcke Nr. 54, Adam und Eva.) 


; Taback⸗Offerte. n 
Vorzüglich ſchoͤne alte ſaure Carotten à 5, 6, 8, 10, 12 
und 15 Sgr. das Pfund, empfiehlt beſtens: 


Carl Buſſe, 
Reuſche Straße Nr. 8 im bl. Stern. 


Eine Parthie ſchoͤner Glaͤtzer 
Kern Butter, a 


iſt zu verkaufen, Albrechtsſtraße Nr. 3 im Comptoir. 


Wohlriechende Cocusnuss-Oel- 
| Soda - Seife. 


Wir haben bei der Bereitung derselben den 
eigenthümlichen, für viele so unangenehmen Geruch 
des Cocusnuss-Oels beseitigt, und eine angenehm 
riechende, reine Cocusnuss- Oel- Seife dargestellt, 
die sich durch ihr leichtes Schäumen und vortheil- 
hafte Einwirkung auf. die Haut auszeichnet, und 
welche wir, so wie auch alle andere Seifen, Parfünıs-, 
Räncher- und Zahu-Mittel hiermit bestens em- 


pfehlen. 2 = = 5 
Die Parſümerie- Fabrikanten 


Bötticher & Metzenthin, 
Ring, Riemerzeile Nr. 25. 


nr en nn 
Bekanntwachung wegen Örosfaamenverfauf 


zu Camenz. 

Unterzeichneter zeigt hierdurch ergebenſt an, daß die hieſige 
Wirthſchaft, von neuer Erndte, bereits gemiſchte Grasſaͤme⸗ 
reien zu den verſchiedenen landwirthſchaftlichen Zwecken des 
Wieſen⸗ und Weiden⸗ Anbaues, als Zumiſchung in an⸗ 
zulegende zweijaͤhrige Kleefelder, ferner zu Grasgaͤrten 
und Boulingrins⸗Anlagen, in hinreichenden Quantitä⸗ 
ten abzulaſſen hat. Das Preußiſche Pfund wird, ungeachtet 
der im vorigen Jahre, wegen großer Duͤrre, vorgekommenen 
geringern Erndte und daher entſtandener koſtbareren Schaffung 
mehrerer Sorten Grasſaͤmereien, durchſchnittlich abermals 
nur zu 6 Sgr. gerechnet; fuͤr Emballage tritt, wenn ſolche 
nicht etwa geliefert werden moͤchte, der Betrag, nach den Selbſt⸗ 
koſten berechnet, noch hinzu, läßt ſich im Voraus aber nicht 
beſtimmen. = 

Die Garantie wegen guter Keimfaͤhigkeit des Grasſaamens 
wird, unter den früher vom Unterzeichneten bekannt gemachten 
Modificationen, fortwährend geleiſtet. 

Die Beſtellungen auf Grasſaamen werden vom Camenzer 
Wirthſchafts Amte und auch vom Unterze.chneten angensm⸗ 
men. 
Lokalität genau, wenn auch nur ganz kurz, zu bezeichnen. 

Camenz bei Frankenſtem, den 20. Januar 1835. 

Plathner. 

Marinirte Bricken und Lachſe in rz Fäßchen empfing und 

verkauft billigſt: 
Karl Wilhelm Schwinge, 
Ku pferſchmiedeſtraße Nr. 16, in wilden 
Mann. 
| Friſche Flickheeringe 
ſind mit letzter Poſt wieder angekommen in der Handlung 
N F. A. Hertel, am Theater. 


Die Punſch⸗, Grog⸗ und Gluͤhwein⸗ 
Stube des Guſtav Roͤsner, 
am Neumarkt, ſteinerne Bank Nr. 1, 

empfiehlt ſich mit ihren in dieſer Beziehung ganz ausgezeich⸗ 
neten und ſehr billigen Fabrikaten. 2 

Ein faſt neues Billard ſteht billig zu verkaufen Fried⸗ 
rich⸗Wilhelm⸗Straße beim: 

ö 5 Deſtillateur Sacku r⸗ 


Nothwendig iſt aber, bei einer Beſtellung, Zweck und 


Beachtenswerthe Haus⸗Verkaufs⸗Anzeige. 
Eine Geſchaͤfts⸗Veraͤnderung bezweckend, bin ich gefonnen, 
mein Haus ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe 


Albrechtsſtraße Nr. 28 dem Königl. Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Gebäude 


gegenuber, iſt in gutem Bauſtande, und außer der bisher bes 
ſtehenden Spezerei⸗Waaren⸗Handlung bei dem hier ſtattfinden⸗ 
den vielen Verkehr auch zu mehrern andern Nahrungsbetries 
ben vorzüglich geeignet. 5 

Hierauf reflektirende reelle Kaufluſtige lade daher ergebenſt 
ein, Behufs näherer Ruͤckſprache in den Vormittagsſtunden 
mich zu befuchen. 

Jakob Schultz, Kaufmann, 
Albrechtsſtraße Nr. 28. 


Schaaf⸗Verkauf. 


Um denen mehrfach an mich ergangenen, mir ſehr ſchaͤß⸗ 
baren Anfragen zu begegnen, beehre ich mich hierdurch erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß vom 1. Februar an, die in hieſiger 
Schaͤferei zum Verkauf beſtimmten Mutterſchaafe und Sprung⸗ 
Stahre zur Anſicht bereit ſtehen. 

Raudnitz bei Frankenſtein. 


Graf Sternberg. 


Schaafvieh⸗ Verkauf. 

Bei dem Wirthſchafts⸗Amte zu Grambſchuͤtz, Name lauer 
Kreiſes, ſtehen 150, fo wie bei jenem zu Kaulwitz, deſſeiben 
Kreiſes, 200 Stuͤck vorzuͤglicher Zucht⸗Mutterſchaafe zum 
Verkauf. 

Auch ſind bei dem erſtgenannten Amte eine bedeutende 
Anzahl Stoͤhre zum Verkauf aufgeſtellt. 

Jeder hierauf Reflektirende wird ſich ſowohl von der un⸗ 
tabelhaften Qualität, als auch von den ſehr billigen, durchaus 
zeitgemaͤßen Preiſen dieſes Schaaf⸗Viehes gewiß ſelbſt uͤber⸗ 
zeugen. : 5 

Nähere Auskunft in Betreff dieſes Verkaufs iſt der Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpektor Herr Päckel zu Kaulwitz bei Namslau zu 
ertheilen beauftragt. 5 

Breslau, den 5. Februar 1835. 

L. Graf Henkel von Donnersmark. 


Fiſchſaam en ⸗ Verkauf. 
Das Dominium Klein⸗Peterwitz bei Prausnitz, bietet 
80 Schock zweijährigen Karpfen⸗Saamen und drei Scheffel 
Schleien⸗Strich zum Verkauf an. 


Eine eiſerne Kaſſe iſt zu verkaufen, große Groſchengaſſe 
Mr. 2 beim Wirth. = ; n 


Der Mangel edler Obſtſorten auf unſern Märkten hat 
das Dominium Ober⸗Glau che, Trebnitzer Kreiſes, veran⸗ 
laßt, nach Dr. A. T. A. Diels ſyſtematiſcher Beſchrei⸗ 
bung und Ordnung der in Deut ſchland vorhandenen Kern⸗ 
obſt⸗Sorten, eine Baumſchule anzulegen. 

Diel hat die Kernobft» Sorten in Deutſchland nach 
Verhaͤltniß ih er Guͤte in drei Klaſſen getheilt, und ſowohl 
die Zeit der Reife, als auch die Zeit der Dauer bei denje⸗ 
nigen Obſt⸗Sorten, welche nach dem Abnehmen nachreifen, 
angegeben, und auch die klimatiſchen Verhaͤltniſſe dabei be⸗ 
rückſichtiget. Mit der puͤnktlichſten Sorgfalt und Ordnung 
werden in gedachter Baumſchule forthin nur die edelſten 
Obſt⸗Sorten, die unſerm Klima anpaffen, möglichſt ver⸗ 
vielfältige werben. 5 
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Aus beigehendem Verzeichniß iſt zu erſehen, von wel 
chen Odſt⸗Sorten, bereits in dieſem Fruͤhjahr junge Stämme 
von 8 bis 9 Fuß Hohe, und ſchoͤnem Wuchs, zu den bei⸗ 
geſetzten Preiſen beſagten Orts zu haben find. 


der im Fruhjahr 1835 verkäuflichen edlen hochſtaͤmmigen 
Aepfel baͤume zu Ober⸗Glauche, Trebnitzer Kr. 


Prei 
Reife | Dauer | er 
| im bis |= fg. fof. 
! \ 1 * 

1. Weißer italien. Winter | 

Calville Dezember Sommer I | 8 8 
2. Ananas Reinette . [Novembr. Fruͤhjahr 18 8 
3. Reinette von Breda. Dezember Maͤrz 8.8 

4. Edler Wint.⸗Borsdorfer dito Frühjahr II 8 8 
5. Braunrother Himbeer: | 

pfel. ESeptemb. 10 Woch. II 6, 6 
6. dito Erdbeer⸗Apfel. dito dito II 6, 6 
7. Citronat⸗Apfel Novembr.] Dezember II 6 6 
8. Sommer⸗Parmaine. Septemb. 4 Wochen II 6 6 
9. Harlemer⸗Reinette [Novembr. Fruͤhjahr II 6 6 
10. Engl. Gold⸗Pepping [Oktober [6 Wochen II 6) 6 
11. Riptongs Pepping. Dezember. Fruͤhjahr [IL | 6 6 
12. Pariſer Rambour⸗Rein. dito dito II 6 6 
13. Pomme des Dames dito dito I 6] 6 
14. Goldgelbe Reinette. dito | dito II 6 6 
15. Graue Reinette dito dito II 6 6 
16. Danziger Kantapfel. [Oktober Dezember II 6) 6 
17. Böhm. rother Jungfer⸗ 

Ae dito Sommer II 6 6 
18. Sonnenberger . Auguſt 4 Wochen II 6 6 
19. u. 20. Rothe Reinette u. 

rother Stettiner. [Dezember Sommer III 6| 6 
21. Gewuͤrzj⸗Reinette dito dito III 66 
22. Weiße Sommerſchaaf⸗ 

naſe. . Auguſt 4 Wochen III 6) 6 
23. Paradies⸗Aepfel dito dito III 6| 6 
24. Diverſe Sorten 

inclufive 
Stammgelb. 


Phyſikaliſche Abendunterhaltung. 
Liebhabern elektriſcher Verſuche zeige ich ganz ergebenft an: 
daß die durch unguͤnſtige Witterung verzoͤgerten Experimente 
heute Abend um 7 Uhr im Zahnſchen Saale Statt finden wer» 
den. Eintritts⸗Karten find bei dem Kaufmann, Herrn 
Jaͤſchke, Ring Nr. 17, dem Koffetier Herrn Zahn, 
und in der Buchhandlung des Herrn Henze, Bluͤcherplatz, 
für 5 Sgr., an der Kaffe aber für 6 Sgr. zu haben. 
Breslau, den 11. Februar 1835. 
Nikolaus. 


Es empfiehlt ſich mit Namenſticken in gothiſcher, lateini⸗ 
ſcher und geſchriebener Schrift, auch Weißnaͤhen: 
Julie Sauer, 
3 auf der Hummerei Nr: 29, 
gegenüber der ChriftophorieKiiche, 
* 


. 


SIITETLDOIESGLIEETGIDL3IE83339 
$ Zu einem bedeutenden Fabrikgeſchaͤft in einer leb⸗ 
E haften Provinzialſt;dtohnweit Breslau wird ein Theil⸗ 
nehmer mit 3 bis 4000 Zhlen. gefucht; die näheren 
G vortheihaften Bedingungen erfährt man in Breslau am 
Roßmarkt, Nr. 13 in der Tuch handlung. & 


ERERPPROBEBRÄLPLLORBLDOIKRRERD 
Offene Stellen für Pharmaceuten. 


In mehreren bedentenden Officinen habe ich 
gegerwärtig noch recht vortheilhafte Provisorate, 
Receptur- und Defectur-Stellen zu besetzen. Auf- 
träge erbittet portofrei J. F. L. Grunenthal in 
Berlin, Zimmerstrasse Nr. 47. 


4 Hauslehrer 
konnen recht vortheilhafte Stelen mit 150 — 400 Rthl-. 
Gehalt nachgewieſen erhalten durch A. F. Schulz in Ber⸗ 
lin, Juͤdenſtraße Nr. 30. ; 


Bei der Handlung 


wuͤnſcht ein junger Menfc , der noͤthigen Falles Penſion 
zahlen kann, ein baldiges Unterkommen zu finden. Naͤ⸗ 
heres ertheilt guͤtigſt die Expedition dieſer Zeitung. 


Der Schreiber C. G. L. Neumayer 
iſt am Aten d. M. feines Dienſtes ent⸗ 
laſſen worden. 

3 F. W. Nickolmannn, 


Inhaber des Commiſſions-Comptoir. 
Zu vermiethen und Term. Oſtern d. J. 
zu beziehen: 
Karls⸗Straße Nr. 35 die Handlungsgelegenheit, ſo wie die 
Wohnung in der erſten und zweiten Etage. Das Naͤhere 
beim Haͤuſer⸗Adminiſtrator Hertel, 
Reuſche⸗Str. Nr. 37. 


Zu vermiethen. 5 
Die in meinem Hauſe (Reuſcheſtraße Nr. 26) ſchon lange 


38988 


beſtehende Sattler werkſtaͤtte nebſt Wohnung iſt zu Termino 


Die dazu gehörigen Wagenplaͤtze koͤn⸗ 
F. Heſſe. 
Schmiedebrücke Nr. 1, oben am Ringe, iſt im dritten 
Stocke, vorn heraus, eine freundliche meublirte Stube an ei⸗ 
nen Herrn zu vermiethen, und den 1. April zu beziehen. Das 
Naͤhere daſelbſt. 


Oſtern zu vermiethen. 
nen auch einzeln vermiethet werden. 
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Sechs Stuben zu 30 und 20 Fuß Lange, 
eine Stiege hoch, oder 5 Stuben zu ebener Erde, in unun⸗ 
terbrochener Verbindung, ein großer Garten von 2 Morgen 
Flache, zu Polniſchdorf bei Wohlau, find zu Oſtern oder 
Johanni zu vermiethen. Das maſſive trockne Wohnhaus liegt 
im Mittelpunkt des Gartens voll der ſchöͤnſten Obſtbaͤume und 
herrlicher Gartenanlagen. Eine Abeheilung des Gartens zur 
freien Benutzung, nebſt 2 Morgen herrliches Wieſenland, Wa⸗ 
genſchuppen und Pferdeſtall zc. kann auch dazu abgelaffen were 
den. Das Nähere in Breslau bei G. B. Bog, Schuhbrüde 
Nr. 12. in frankirten Briefen. 


Ein großer, gedielter, trockner Keller iſt zu Term. Oſtern, 
Eliſabethſtraße Nr. 3. zu vermiethen. 


Mit K:uf Looſen zur Aten Klaſſe 7 Ifter Lotterie empfiehlt 

ſich H figen und Auswärtigen ergebenft: 
Breslau. Gerſtenberg, 3 
Ring Nr. 60. (nahe am Ringe.) 


Das Viertel⸗Loos Nr. 99765, 2ter Klaſſe, iſt verloren 
gegangen; zur Vermeidung eines Mißbrauches zeigt dieſes 
hierduch an: 

Friedländer Unter⸗Einnehmer. 


Angekommene Fremde. 


Den 10. Februar. Gold. Gans: Hr. Maj. v. Reibnitz g. 
Hbkricht. — Hr. Gutsbeſ. v. Elsner a. Zieſerwitz. — Hr. Kfm. 
Döring a. Charlottenbrunn. — Gold. Schwerdt: Hr. Major 
v. Reiswitz und Hr. Rittm. Alker a. Neumarkt. — Hr. Kaufm. 
Winkhaus a. Halver. — Hr. Kfm. Paſſavant a. Frankfurth a. M. 
— Drei Berge: Hr. Gr. Henkel v. Donnersmark a. Siemia⸗ 
nowitz. — Weiße Storch. Hr. Kaufm. Liebrecht a. Namslau. 
— Zwei gold. Löwen: Hr. Gutsbeſ. Promnitz und Hr. Pfar⸗ 
rer Schneider a. Gruͤben. — Hr. Kaufm. Sachs a. Neuftadt. — 
Gr. Stube: Hr. Kaufm. Dierbach, Hr. Kaufm. Jaffa und Hr. 
Kaufm. Groß a. Bernſtadt. — Weiße Adler: Hr. Maj. Hü⸗ 
ner a. Glatz. — Hr. Gutsbeſ. v. Tſchammer a. Schlaupe. — Hr, 
Kaufm. Lauſſot a. Beaune. — Rautenkranz: Hr. Kfm. Hoffe 
mann a. Elberfeld. — Hr. Kfm. Breslauer a. Brieg. — Blaue 
Hirſch: Hr. Gutsbeſ. v. Dresky a. Creiſau. — Hr. Mineralien⸗ 
händl. Gebhart a. Insbruck. | 

Privat⸗Logis. Ritterplatz Nr. 8: Hr. Baron von 
Saurma a. Adelsdorf. 


— 5 Ei 
10. Fbr. Barom. | inneres äußeres feucht | Windıravte eweſt 1 


＋ 3, 2 


i — 0, 4 = 1,0) SW. 120 Ockgw. | 


2u N. 27¼/ 7, 11 * 3, 2 r 6% % Wes (Gewlk. 
Nachtkaͤhle — 0, 5 ( Thermometer ) Oder + 0. 6 


JJ EEE 
Breslau, den 10. Februar 1835. 
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Walzen: h Kt 16 Ss: — Pf 1 Nile 19 Eur 6 pr. | 1 Rt. 9 an = er | 

Roggen: tie. 10 Sgr. 6 Pf mi 1 Rtir gr 9 Pf. : 1 Mr 5 Sgr — Pf, 

werte: TORE 1 Kae 6 Ser 6 pf Nine. 1 ct. 4 Sg 9 Pf. Nedeigſt. 1 Rei 3 Oge dm 
— Ale. 25 Sgr. — Pf. — Kr.. 24 Sar — Uf, 


N Hafer: 


— Rtlr. 26 Sgr. — Pf 
Mebakteure E. v. Barsf. = 
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Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer 
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